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Schnell-Check-Tool 

 Service: 

Schnell-Check-Tool 

Ziel 

Mit dem Service werden grundlegende Informationen über Möglichkeiten 

des Flexibilitätseinsatzes und damit verbundenen Erlösen oder Kosten-

einsparungen dargestellt. Der Service dient somit ergänzend zu ersten 

technischen Flexibilitätspotenzialuntersuchungen der Informationsbe-

schaffung hinsichtlich der Monetarisierung von Flexibilität und hilft damit 

Interessenten mit einem strukturierten Überblick über den Einsatz von 

Flexibilität in der Praxis. 

 

Funktionsweise 

 Das Schnell-Check-Tool steht als Service über die Marktplattform 

(MP) zur Verfügung. Der Service kann als Website mit herkömmlichen 

mobilen Endgeräten (PC, Smartphone) aufgerufen und genutzt wer-

den. 

 Der Service bietet Informationen zu den übergeordneten Möglichkei-

ten zur Monetarisierung von Flexibilität:  

 Netzentgelte, 

 Systemdienstleistungen, 

 Lastverschiebung am Spotmarkt, 

 und Eigenerzeugung 

 

 

Stakeholder 

 Produzierende Unternehmen 

 Betreiber von Stromerzeugungsanla-

gen 

 Privatpersonen 

 

Input 

 Abschätzungen zu Flexibilitätspoten-

zialen 

 Abschätzungen/genaue Angaben zu 

Netzentgelten 

Output 

 Informationen über Einsatzmöglich-

keiten und Erlöse sowie Kostenein-

sparungen von Energieflexibilität 

 Überschlägige Kosteneinsparungen 

von Netzentgelten durch Flexibilitäts-

einsatz 

Anwendungsbeispiel 

Ein Unternehmen möchte sich erste Informationen zu potenziellen Anwendungsmöglichkeiten von Flexibilität einho-

len. Dazu besucht es über die MP die Website des Schnell-Check-Tools und erhält allgemeine Informationen in ver-

ständlicher Form über die vier übergeordneten Vermarktungsmöglichkeiten Netzentgelte, Systemdienstleistungen, 

Lastverschiebung am Spotmarkt und Eigenerzeugung. Zusätzlich können erste konzeptionelle Berechnungen für 

Netzentgeltreduktionen durchgeführt werden. Des Weiteren kann das Unternehmen per Kontaktformular eine indivi-

duelle Beratung beantragen, um weitere Details und mögliche Umsetzungsmöglichkeiten zu erhalten.  

 

  



 

Flexibilitätseinsatzplanungstool 

 Service: 

Flexibilitätseinsatzplanungstool 

Ziel 

Das übergeordnete Ziel dieses Services besteht in der marktübergreifen-

den Optimierung von Flexibilität auf Basis des Energieflexibilitätsdaten-

modells (EFDM). Ein EFDM beschreibt dabei die möglichen Flexibilitäten 

eines Unternehmens. Eine Optimierung ist dabei sowohl für minimale 

Kosten als auch maximale Erträge möglich. 

 

Funktionsweise 

 Das Flexibilitätseinsatzplanungstool steht als Service über die der 

Marktplattform (MP) zur Verfügung. Die zur Optimierung notwendigen 

Daten werden in Form eines EFDMs vom Unternehmen oder weiteren 

Services an das Flexibilitätseinsatzplanungstool übermittelt. 

 Über die MP wird das Flexibilitätseinsatzplanungstool an einen oder 

mehrere (Einzelmarkt-)Optimierer vermittelt, der/die als Input neben 

dem EFDM eine Preisprognose benötigt/benötigen. Diese kann/kön-

nen wiederum über die auf der MP verfügbaren Prognoseservices be-

zogen werden. 

 Jeder (Einzelmarkt-)Optimierer übermittelt sein Ergebnis zurück an 

das Flexibilitätseinsatzplanungstool, welches aus allen resultierenden 

(Einzelmarkt-)Optimierungen die kostenminimale bzw. ertragsmaxi-

male Gesamtlösung ermittelt. Diese wird als konkrete Flexibilitäts-

maßnahme, d.h. eine Teilmenge der möglichen Flexibilitäten, in Form 

eines EFDMs an das Unternehmen übermittelt.  

 

Das Flexibilitätseinsatzplanungstool agiert als single (Inter-)Face to the 

Customer und kann über eine in die MP eingebundene API mittels stan-

dardisierten Aufrufs angesteuert werden bzw. spricht marktplattformsei-

tige Services (wie bspw. den/die (Einzelmarkt-) Optimierer) über deren 

API an.  

 

Stakeholder 

 Produzierende Unternehmen  

 Betreiber von Stromerzeugungsanla-

gen 

 Marktplattformseitige Services (Ag-

gregatoren, (Einzelmarkt-)Optimierer, 

Prognoseservices) 

 

Input 

 EFDM 

 Flexibilitätsmaßnahme aus (Einzel-

markt-)Optimierung 

 (ggf. Preisprognosen) 

Output 

 Konkrete Flexibilitätsmaßnahme in 

Form eines EFDMs 

Anwendungsbeispiel 

Ein Unternehmen strebt auf Basis seiner identifizierten Flexibilität eine Erlösmaximierung an und möchte dafür den 

optimalen Markt und Zeitpunkt identifizieren. Die MP vermittelt dazu das suchende Unternehmen an das Flexibilitäts-

einsatzplanungstool, welches als Input ein EFDM benötigt. Mithilfe des EFDMs erfolgen in den auf der MP vorhan-

denen (Einzelmarkt-)Optimieren separierte Berechnungen, deren Lösungen in Form eines EFDMs zurück an das 

Flexibilitätseinsatzplanungstool übermittelt werden. Dieses führt eine marktübergreifende Optimierung durch und 

übermittelt an das Unternehmen nur die mit der optimalen, marktübergreifenden Gesamtlösung einhergehende kon-

krete Flexibilitätsmaßnahme in Form eines EFDMs. 



 

Aggregatorflexibilitätshandel 

 Service: 

Aggregatorflexibilitätshandel 

Ziel 

Mit dem Service wird das Ziel verfolgt, über einen Aggregator Flexibilität 

zu vermarkten und damit den direkten Zugang zu Flexibilitätsmärkten 

auch für Unternehmen, die bisher keinen Zugang besitzen, zu erschlie-

ßen. Die Kommunikation erfolgt dabei standardisiert über das EFDM. 

 

Funktionsweise 

 Ein Unternehmen möchte seine identifizierte Energieflexibilität in 

Form des EFDMs vermarkten. Dazu ist ein Marktzugang notwendig, 

welcher durch einen Aggregator bereitgestellt werden kann. 

 Der Service Aggregatorflexibilitätshandel steht als Service über die 

MP zur Verfügung. Unternehmen senden ihre EFDMs an den Service. 

Dazwischen wird das EFDM mithilfe einer Transformationskompo-

nente in das proprietäre Datenformat des Aggregators transformiert 

und die nachfolgenden Prozessschritte der Vermarktung durch den 

Aggregator initiiert.  

 Nach Durchführung der Vermarktung wird eine oder mehrere kon-

krete Flexibilitätsmaßnahme(n) in Form des EFDMs an das anfra-

gende Unternehmen übermittelt, welches die Umsetzung anstößt. 

Stakeholder 

 Produzierende Unternehmen  

 Betreiber von Stromerzeugungsanla-

gen 

 Marktplattformseitige Services (Ag-

gregatoren, (Einzelmarkt-)Optimierer, 

Prognoseservices) 

 Strom- & Systemdienstleistungs-

märkte 

 

Input 

 EFDM 

 

Output 

 Konkrete Flexibilitätsmaßnahme in 

Form eines EFDMs 

Anwendungsbeispiel 

Ein Unternehmen hat Energieflexibilität identifiziert und ggf. bereits über das Flexibilitätsplanungstool wirtschaftlich 

bewerten lassen. Daraufhin kann der Service des Aggregatorflexibilitätshandels aufgerufen und die Vermarktung der 

Flexibilität angestoßen werden.  

 

  



 

Lokale Marktpreisprognosen 

 Service: 

Lokale Marktpreisprognosen 

Ziel 

Das Ziel dieses Services ist die Bereitstellung von Preisprognosen in 

Form von Zeitreihen für verschiedene Märkte auf Basis historischer Preis-

verläufe und Einflussgrößen wie z.B. Wetterdaten. 

 

Funktionsweise 

 Das System importiert aus Datenquellen wie der Energiebörse (Spot-

markt EPEX) ständig aktuelle bzw. damit historische Preisinformation 

für verschiedene Produkte wie z.B. day-ahead Base sowie zugehö-

rige Einflussgrößen, wie z.B. Wetterdaten (Temperatur, Globalstrah-

lung), sowohl als historische als auch als Prognosewerte.  

 Auf Basis einer Korrelationsanalyse und mit Prognoseverfahren wie 

künstlichen neuronalen Netzen werden diese Muster gelernt und als 

zyklisch aktualisierte Prognose für die angelernten Stromprodukte zur 

Verfügung gestellt. 

 Neben den nationalen Strom energy-only Märkten (Day-Ahead- und 

Intraday-Spotmärkte wie EPEX) wird die Etablierung lokaler, d.h. ge-

ographisch begrenzter Märkte erwartet. Lokale Märkte sind in 

Deutschland im elektrischen Energiemarkt aktuell aber noch nicht 

ausgeprägt. Somit existieren noch keine historischen Zeitreihen. Im 

internationalen Vergleich oder in Anlehnung von nationalen Re-

gelenergiemärkten kann aber eine vergleichbare Korrelation ange-

nommen werden. 

 

Stakeholder 

 Produzierende Unternehmen  

 Unternehmensplattformseitige Ser-

vices (MIBS) 

 

Input 

 Historische Preiszeitreihen für ver-

schiedene elektrische Energiepro-

dukte, wie z.B. EPEX Base Day-

Ahead 

 Historische Zeitreihen von Einfluss-

größen wie Wetterdaten (Globalstrah-

lung, Temperatur) 

 Prognosezeitreihen von Einflussgrö-

ßen, wie Wetterdaten 

  

Output 

 Preiszeitreihen, z.B. in 1/4 h-Auflö-

sung für verschiedene Pro-

dukte/Märkte 

 

Anwendungsbeispiel 

Services wie das Flexibilitätseinsatzplanungstools, Optimierungen allgemein oder auch die manuelle Einsatzent-

scheidung von Flexibiltäten benötigen zur wirtschaftlich optimalen Lösungsfindung Preisinformationen in Form des 

zeitlichen Verlaufs verschiedener, ggf. konkurrierender Energieprodukte. Neben der absoluten Höhe der Preise ist 

auch der Spread/Unterschied zwischen den Produkten für die Entscheidungsfindung relevant. 

Diese Informationen werden von dem Service in Form von Preiszeitreihen in der jeweiligen zeitlichen Definition der 

Produkte, z.B. in Form von 1/4 h-Werten, zur Verfügung gestellt. 

 

 

  



 

Lokaler Flexibilitätshandel 

 Service: 

Lokaler Flexibilitätshandel 

Ziel 

Der lokale Flexibilitätshandel (LFH) ist für das Engpassmanagement der 

Verteilnetzbetreiber (VNB) konzipiert. Der LFH bietet für VNB eine Platt-

form zum Kontrahieren von industrieller Nachfrageflexibilität und daher 

für Unternehmen eine Möglichkeit der Vermarktung von Nachfrageflexi-

bilität.  Die VNB können einen jeweils eigenen lokalen Flexibilitätsmarkt 

betreiben. Ebenso können spezialisierte Dienstleister den Betrieb solcher 

Märkte übernehmen. Die Marktplattform (MP) vermittelt die Unternehmen 

zu dem für sie relevanten LFH. Der Flexibilitätshandel zwischen VNB und 

Unternehmen wird direkt über den LFH-Dienst abgewickelt ohne Involvie-

rung der MP als Intermediär. 

 

Funktionsweise 

 Der Zugang zum LFH ist über eine Website sowie mittels REST-API 

z. B. über die Unternehmensplattform (UP) möglich. 

 Beim LFH gibt es aktuell die Möglichkeit, zwei an die bestehenden 

Strommärkte angelehnte Produkte (FlexAhead und IntraFlex) zu han-

deln. Der LFH hat spezifische Definitionen für jedes der beiden Pro-

dukte, wie z. B. Fristen, Größe, Validierung, etc. 

 Die LFH-Website bietet verschiedene Ansichten an, die auf die jewei-

ligen Anforderungen der Nutzer (bspw. Flexibilitätsanbieter, VNB) an-

gepasst ist. 

 Unternehmen inserieren ihre Flexibilität im LFH entweder per API o-

der per Eingabe auf der Website. 

 VNB kaufen Flexibilität auf der Website des LFH oder per API. 

 Der LFH-Dienst informiert Unternehmen über die Buchung und Akti-

vierung von Flexibilitäten per Abrufsignal an die UP oder per E-Mail. 

 

Stakeholder 

 VNB (Flexibilitätsnachfrager) 

 Unternehmen (Flexibilitätsanbieter) 

 

Input 

 EFDM / Flexibilitätsprodukt [von Flexi-

bilitätsanbieter] 

 Buchung/Aktivierung einer Flexibilität 

[von Flexibilitätsnachfrager] 

Output 

 Vertrag über Flexibilitätsbereitstellung 

(Buchung) [an Flexibilitätsanbieter] 

 Flexibilitätsabruf (Aktivierung) [an Fle-

xibilitätsanbieter] 

 Abrechnungsinformationen [an Flexi-

bilitätsanbieter und -nachfrager, ggf. 

auch an einen Abrechnungsdienst] 

Anwendungsbeispiel 

Der VNB plant für den kommenden Tag Wartungsarbeiten an einer Leitung. Durch die Wartungsarbeiten ist aufgrund 

der Auslastung ein Netzengpass zu erwarten, wofür Nachfrageflexibilität eingesetzt werden kann. Der VNB wendet 

sich an den LFH-Dienst und beschafft sich darüber die notwendige Flexibilität. Der Dienst bietet dem VNB dabei eine 

Auswahl von Flexibilitäten an, woraus er eine oder auch mehrere Flexibilitäten gleichzeitig kontrahieren kann, um 

dem erwarteten Engpass optimal zu begegnen. Der LFH-Dienst stößt die Erbringung der Flexibilität(en) bei dem 

Anbieter oder den Anbietern an, indem der er die Information der Buchung und Aktivierung an den oder die Anbieter 

übermittelt. 

 


